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(54) PUFFERSPEICHER, HEIZUNGSANLAGE UND VERFAHREN ZU DEREN BETRIEB

(57) Eswird einPufferspeicher (1) für eineHeizungs-
anlage (2) angegeben, umfassend einen Tank (3), der
mindestens zwei voneinander separierteKammern (4, 5)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass jede der Kam-
mern (4, 5) mehrere Zulaufanschlüsse (6, 7, 8, 9) und
mehrere Ablaufanschlüsse (10, 11, 12, 13, 14) aufweist.
Weiter wird eine Heizungsanlage (2) vorgeschlagen,
zumindest umfassend einen dritten Wärmeverbraucher

(16) sowie mindestens eine zweite, von der ersten ver-
schiedeneWärmequelle (18), umfassendweitermindes-
tens einen ersten Wärmeverbraucher (19) sowie einen
zweiten Wärmeverbraucher (20), und umfassend einen
Wärmeträgerkreis (21), mit dem ein Wärmeträgerme-
dium über die Wärmequellen (17, 18) und Wärmever-
braucher (16, 19, 20) zirkulieren kann, wobei auch ein
solcher Pufferspeicher (1) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eineHeizungsanlage, ins-
besondere für Gebäude sowie einen Pufferspeicher für
eine solche Heizungsanlage. Außerdem wird auch ein
Verfahren zum Betrieb des Pufferspeichers bzw. der
Heizungsanlage angegeben.
[0002] DieErfindungbezieht sich insbesondereauf die
Kombination mehrerer Heizquellen und mehrerer Ein-
gangs‑/Ausgangspuffer, um einen stabilen bivalenten
oder monovalenten Betriebsmodus zu gewährleisten.
[0003] Heizungssysteme mit Anschluss mehrerer
Heizquellen und damit der Möglichkeit der Erhöhung
des Anteils erneuerbarer Energiequellen werden immer
bedeutender. Die Kombination von verschiedenen Heiz-
quellen wie Gaskessel, Festbrennstoffkessel, Ölkessel,
Wärmepumpen, etc. stellt eine Herausforderung in der
hydraulischen Verbindung dar, um die Bivalenz oder die
monovalente Funktionalität des Heizsystems effizient
einzustellen. Jede der Wärmequellen hat verschiedene
physikalische Parameter (Temperatur, Wassermassen-
strom, usw.), die für den Standardbetrieb erforderlich
sind.
[0004] Heizungsanlagen mit mehreren angeschlosse-
nen Heizquellen stellen unterschiedliche Anforderungen
an die hydraulischenAnschlüsse, denn jedeHeizquellen
hat unterschiedliche physikalische Parameter im Stan-
dardbetrieb.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist daher, die mit Bezug
auf den Stand der Technik geschilderten Probleme zu-
mindest zu lindern. Insbesondere ist Aufgabe der Er-
findung, eine hydraulische Verbindung der verschiede-
nen Heizquellen aufrechtzuerhalten mit dem Ziel der
andauernden Sicherheit und des Komforts für den End-
verbraucher.
[0006] DieseAufgabewird gemäßdenMerkmalen des
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die in den Ansprüchen angebenden
Merkmale in beliebiger, technologisch sinnvoller Weise
miteinander kombinierbar sindundweitereAusführungs-
beispiele der Erfindung charakterisieren können. Die
Beschreibung, insbesondere im Zusammenhang mit
denFiguren, erläutert die Erfindung und offenbart zudem
zusätzliche Ausführungsvarianten der Erfindung.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe trägt ein Pufferspei-
cher für eine Heizungsanlage bei, umfassend einen
Tank, dermindestens zwei voneinander separierte Kam-
mern aufweist, wobei jede der Kammernmehrere Zulau-
fanschlüsse und mehrere Ablaufanschlüsse vorweist.
[0008] Der Pufferspeicher für eine Heizungsanlage
kann dazu dienen, dass ihm eine Flüssigkeit zugeführt,
dort vorübergehend gespeichert und diese dann wieder
entnommenwird. Die Flüssigkeit kann im Pufferspeicher
eine gegenüber Raumtemperatur erhöhte Temperatur
aufweisen. Der Pufferspeicher hat einen Tank, der die
Flüssigkeit aufnehmen kann. Der Tank kann insbeson-
dere ein Flüssigkeitsvolumen bzw. eine Flüssigkeits-

menge von 20 I bis 40 I [Liter] fassen. Der Pufferspeicher
ist insbesondere ein Modul, in dem ein Wärmeträger-
medium, welches von verschiedenen Wärmequellen
(unterschiedlich stark) erwärmtwurde, (gezielt) gemischt
werden kann und zudem jeder Teilkreislauf hydraulisch
entkoppelt ist.
[0009] Der Tank hat mindestens zwei voneinander
separierte Kammern, sodass die Flüssigkeit auf die zwei
separierten Kammern aufgeteilt und getrennt voneinan-
der gespeichert werden kann. Der Tank kann ein einzel-
nes Bauteil sein, dass so konfiguriert ist, dass in dem
begrenzten Tankvolumen eine Separierung durch weite-
re Komponenten des Tanks erfolgt. So kann beispiels-
weise eine Trennwand vorgesehen sein, die einstückig
ausgeführt und/oder an der Tankwand befestigt ist. Die
Trennung kann flüssigkeitsdicht ausgeführt sein, damit
eine permanente Separierung der Kammervolumina er-
reicht ist. Die Trennung kann gegebenenfalls auch min-
destens eine Bypass-Öffnung umfassen, mit der eine
(vorbestimmt) begrenzteAustauschströmungeinstellbar
oder eingestellt ist. Die Bypass-Öffnung(en) ist/sind
deutlich kleiner als die Grundfläche der Kammer bzw.
der Trennung, insbesondere mit einem Flächenanteil
von kleiner 30% oder sogar kleiner 15% ausgeführt,
damit eine permanente Separierung der Kammervolu-
mina erreicht ist. Der Durchmesser bzw. Querschnitt der
Bypass-Öffnung(en) ist dabei insbesondere nicht kleiner
als der Durchmesser bzw. Querschnitt eines Zulaufan-
schlusses, der an der oberen, ersten Kammer angeord-
net ist. Jede der Kammern hat mehrere Zulaufanschlüs-
se und mehrere Ablaufanschlüsse. Die Flüssigkeit kann
zu einem der voneinander separierten Kammern über
einen der Zulaufanschlüsse zugeführt werden. Die Flüs-
sigkeit kann aus einem der voneinander separierten
Tanks über einen der Ablaufanschlüsse abgeführt wer-
den.
[0010] Ein Pufferspeicher für eine Heizungsanlage
dient dazu, unterschiedlicheWärmequellen undWärme-
verbraucher einer Heizungsanlage miteinander kombi-
nieren zu können. Es kann eine Mehrzahl verschieden-
artiger Geräte einer Heizungsanlage durch den Puffer-
speicher (hydraulisch) verbundenwerden, ohnedassein
jedes Gerät mit jedem anderen Gerät direkt bzw. unmit-
telbar verbunden werden muss. Auch können über den
Pufferspeicher verschiedenartige Temperatur‑ und Strö-
mungsgeschwindigkeitsniveaus kombiniert bzw. einge-
stellt werden. Verschiedene Geräte, die in einer Hei-
zungsanlage kombiniert werden können, können ver-
schieden hohe Temperaturen und/oder Strömungsge-
schwindigkeiten erfordern, um einen effizienten und
nützlichen Betrieb zu gewähren. In dem Pufferspeicher,
der voneinander separierte Kammern aufweist, können
verschiedene Ströme mit unterschiedlichen Zustands‑
und/oder Strömungsparametern in unterschiedliche
Kammern einfließen und wieder abfließen, sodass keine
ungewolltenWechselwirkungen zwischen den verschie-
denen Strömen entstehen.
[0011] Die voneinander separierten Kammern sind so
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ausgebildet, dass die Flüssigkeit nur über einen bzw.
mehrere der Zulaufanschlüsse zugeführt und über einen
oder mehrere der Ablaufanschlüsse abgeführt werden
kann. Insbesondere sind die Kammern so ausgestaltet,
dasseineAbgabevonWärmeandieUmgebungbe-oder
sogar (weitgehend) verhindert wird. Die Kammern kön-
nen thermisch isoliert sein. Die Kammern dienen somit
auch der Speicherung der durch die Flüssigkeit trans-
portierten Wärme.
[0012] Die Zulaufanschlüsse und Ablaufanschlüsse
der Kammern sind so ausgestaltet, dass eine Flüssigkeit
durch sie hindurch fließen kann. Zulaufanschlüsse und
Ablaufanschlüsse können hierbei gleich gestaltet sein.
Sie erhalten ihre Eigenschaft als Zulaufanschluss oder
Ablaufanschluss insbesondere über eine vorbestimmte
Strömungsrichtung der hindurchfließenden Flüssigkeit.
Die Zulaufanschlüsse und Ablaufanschlüsse sind bei-
spielsweise als Stutzen oder Flansch ausgebildet, die
an den Kammern anbringbar oder angebracht sind. Die
Zulaufanschlüsse und Ablaufanschlüsse können belie-
bige Außendurchmesser und Innendurchmesser haben.
Für den Einsatz des Pufferspeichers in einer Heizungs-
anlage füreinGebäudesollte derdurchströmbareDurch-
messer so gewählt sein, dass er eine Durchflussge-
schwindigkeit (für Wasser) bis 1200 l/h [Liter pro Stunde]
oder sogar bis 2400 l/h ermöglicht. Zumindest einer der
Zulaufanschlüsse und/oder Ablaufanschlüsse kann über
eine Schraubverbindung, Klemmverbindung, Schrumpf-
schlauchverbindung, Steckverbindung und/oder Klebe-
verbindung an dem Tank befestigbar oder befestigt sein.
Die Zulaufanschlüsse und Ablaufanschlüsse können an
beliebigen Umfangsflächen der Kammern angebracht
sein und/oder für einen Anwendungsfall in ihrer Positio-
nierungangepasstwerden.DieZulaufanschlüsseund/o-
der Ablaufanschlüsse können z.B. (teilweise) über Stop-
fen geschlossen werden, wenn diese in einem Anwen-
dungsfall (noch) nicht benötigt werden.
[0013] Der Tank kann mit einer Mehrzahl an Tankmo-
dulen ausgeführt sein, die jeweils eine Kammer bilden.
Der Tank kann als Zusammenbau aus mehreren Tank-
modulengestaltet sein,wobei die separatenTankmodule
miteinander gefügt und/oder zueinander lagefixiert sind.
Die Tankmodule können insbesondere aufeinander ge-
stapelt angeordnet sein. Der Tank kann so ausgebildet
sein, dass ein Tankmodul umfassend eine Kammer auf
einem anderen montiert werden kann und/oder auf ihm
ruht. Die so übereinander angeordneten Tankmodule
umfassen die Kammern, die voneinander getrennt sind,
sodassder Inhalt einerKammernichtmit dem Inhalt einer
anderen Kammer in Berührung kommen kann. Die Tank-
module können gleichartig ausgebildet sein, also zum
Beispiel die gleiche Anzahl von Zulaufanschlüssen und
Ablaufanschlüssen haben, das (etwa) gleiche Kammer-
volumen aufweisen und/oder gleichartige Sensorik um-
fassen. Die Außenwände des Tankmoduls können eine
thermische Isolierung aufweisen.
[0014] Die Kammern können übereinander angeord-
net sein. Die Kammern sind im verbauten Zustand geo-

dätisch übereinander liegend angeordnet. Dies hat eine
kompakte bzw. räumlich in einemGebäude platzsparen-
deAnordnung zur Folge. Es ist zudemggf. auchmöglich,
dass ein vorbestimmterWärmeaustausch über die Tren-
nung der Kammern erfolgen kann, so dass sich ein über
den Tank vorbestimmtes (ansteigendes / abfallendes)
Temperaturniveau einstellen lässt. Gleichwohl kann sich
mit einer (isolierten) Trennung ein Temperatursprung
über die Höhe des Tanks einstellen. Es ist zudem mög-
lich, aufgrund der separierten Kammern eine intensive
Umlaufströmung im Tank gezielt einzuschränken.
[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt wird eine Hei-
zungsanlage vorgeschlagen, die zumindest

- eine ersteWärmequelle sowie eine zweite bzw. wei-
tere, von der ersten Wärmequelle verschiedenen
zweite Wärmequelle,

- mindestens einen ersten Wärmeverbraucher und
einen zweiten bzw. weiteren Wärmeverbraucher,

- einen Wärmeträgerkreis, durch den ein Wärmeträ-
germedium über die Wärmequellen undWärmever-
braucher zirkulieren kann, und

- einen Pufferspeicher der hier vorgeschlagenen Art

umfasst.
[0016] Der Pufferspeicher ist als Teil der Heizungsan-
lage ausgestaltet und dient dazu, dieWärmequellen und
dieWärmeverbraucher über den gemeinsamenWärme-
trägerkreis (hydraulisch und/oder wärmetransportie-
rend) zu verbinden. Die verschiedenen Wärmequellen
und Wärmeverbraucher der Heizungsanlage können
Wärmeträgermedien mit unterschiedlichen Temperatu-
ren für einen Betrieb erfordern. Durch eine Verbindung
der Wärmequellen und Wärmeverbraucher über einen
gemeinsamenWärmeträgerkreis ist vorteilhaft, dasWär-
meträgermedium, das an unterschiedlichen Stellen der
Heizungsanlage unterschiedliche Temperaturen aufwei-
sen kann bzw. soll, mittels des Pufferspeichers gezielt
aufzuteilen undwieder zusammenzuführen. AlsWärme-
trägermedium in einer Heizungsanlage dient bevorzugt
Wasser.
[0017] Der Pufferspeicher dient sowohl als Trennung
unterschiedlicher Temperaturbereiche des Wärmeträ-
germediums als auch der Aufnahme und Weitergabe
des Wärmeträgermediums. Es können die unterschied-
lichen Temperaturanforderungen an das Wärmeträger-
medium aus unterschiedlichen Wärmequellen und/oder
Wärmeverbrauchern verteilt werden.
[0018] Es sind mindestes zwei voneinander verschie-
deneWärmequellen vorgesehen.VerschiedensindWär-
mequellen insbesondere dann, wenn diese eine von-
einander abweichende Art des Wärmeeintrags in das
Wärmeträgermedium umsetzen. Dies gilt insbesondere
dann, wenn diese unterschiedlicheWärmeenergien nut-
zen, z. B. aus einer Verbrennung von fossilen Brenn-
stoffen, von Solarenergie, von Restwärme (aus anderen
Heizprozessen), ausStrom,etc.Verschiedenkönnendie
Wärmequellen auch dann sein, wenn diese die gleiche
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Art des Wärmeeintrags realisieren, aber mit (fest vorge-
gebener bzw. eingestellter) unterschiedlicher Intensität,
beispielsweise durch eine entsprechende voneinander
abweichende thermische Auslegung. Es ist insbesonde-
remöglich, dass alle angeschlossenenWärmequellen in
diesem Sinne voneinander verschieden sind.
[0019] Weiter sind mehrere Wärmeverbraucher bzw.
Wärmeverbraucherkreise oder -systeme vorgesehen.
Diese können nach voneinander abweichender Art un-
d/oder gleichartig (z. B. als Radiatoren, Flächenheizun-
gen, etc.) ausgeführt sein, ggf. jedoch mit (fest vorgege-
bener bzw. eingestellter) unterschiedlicher Wärmebe-
reitstellung und/oder -abgabe, beispielsweise durch eine
entsprechend angepasste thermische Auslegung. Die
mehreren Wärmeverbraucher sind nicht in Serie ange-
ordnet, sondern in parallelen Abschnitten bzw. Teilkrei-
sen des Wärmeträgerkreises. Dabei können selbstver-
ständlich auch mehrere (erste) Wärmeverbraucher in
einem (ersten) Teilkreis des Wärmeträgerkreises, meh-
rere (zweite)Wärmeverbraucher in einem (zweiten) Teil-
kreis des Wärmeträgerkreises, mehrere (dritte) Wärme-
verbraucher in einem (dritten) Teilkreis des Wärmeträ-
gerkreises, usw. (jeweils in Serie) vorgesehen sein.
[0020] Der Wärmeträgerkreis ist so eingerichtet, das
das Wärmeträgermedium (Wasser) über die Wärme-
quellen und Wärmeverbraucher zirkulieren kann. Der
Wärmeträgerkreis kann mehrere Teilkreise bilden, die
von demPufferspeicher ausgehen und dort wieder mün-
den,wobei ein odermehrereWärmequellenund/oder ein
Wärmeverbraucher (jeweils) einem (konkreten) Teilkreis
zugeordnet ist. Der Wärmeträgerkreis kann mindestens
ein Ventil, mindestens eine Pumpe, etc. umfassen, um
eine vorbestimmte Durchströmung mit dem Wärmeträ-
germedium zu realisieren.
[0021] Die Heizungsanlage kann eine erste Kammer
mit ZulaufanschlüssenvonmehrerenWärmequellenund
mit Ablaufanschlüssen zu mehreren Wärmeverbrau-
chern umfassen. Die erste Kammer ist eingerichtet, eine
Strömung desWärmeträgermediums aufzunehmen und
abzugeben, die ein hohes Temperaturniveau hat. Die
Zulaufanschlüsse sind insbesondere dazu ausgebildet,
Wärmeträgermedien aufzunehmen, die Temperaturen
imBereich von 20 °C [GradCelsius] bis 80 °C vorweisen.
Die Ablaufanschlüsse zu den Wärmeverbrauchern sind
insbesondere dazu ausgebildet, das Wärmeträgerme-
diummit einer Temperatur imBereich von40 °Cbis 60 °C
abzugeben.
[0022] Die erste Kammer kann (zusätzlich) einen Ab-
laufanschluss hin zu einem dritten Wärmeverbraucher
aufweisen. Der Ablaufanschluss zu diesem dritten Wär-
meverbraucher ist dazu ausgebildet, das Wärmeträger-
mediummit einer Temperatur imBereich von35 °C [Grad
Celsius] bis 70 °C abzugeben.
[0023] Die Heizungsanlage kann so ausgebildet sein,
dass in einer zweiten Kammer Zulaufanschlüsse von
mehreren, insbesondere allen, Wärmeverbrauchern
und mindestens ein Ablaufanschluss zu mindestens ei-
ner Wärmequelle vorgesehen sind. Die zweite Kammer

ist eingerichtet, Strömungen des Wärmeträgermediums
aufzunehmen und abzugeben, die ein niedriges Tempe-
raturniveau haben. Die Zulaufanschlüsse der mehreren
Wärmeverbraucher sind dazu ausgebildet, das Wärme-
trägermediummit einer Temperatur imBereich von30 °C
[Grad Celsius] bis 40 °C aufzunehmen. Der mindestens
eine Ablaufanschluss zumindestens einerWärmequelle
ist dazu vorgesehen, dasWärmeträgermediummit einer
Temperatur im Bereich von 15 °C bis 60 °C abzugeben.
[0024] Ein Ablaufanschluss der zweiten Kammer zu
einer der Wärmequellen kann wahlweise als Zulaufan-
schluss von einem der Wärmeverbraucher nutzbar sein.
Dafür kann der Wärmeträgerkreis einen Teilkreis umfas-
sen, dem eineWärmequelle und einWärmeverbraucher
zugeordnet sind, sowie Mittel, die eine Strömungsrich-
tung des Wärmeträgermediums zumindest in einem Ab-
schnitt des Teilkreises umkehren kann. Der Ablaufan-
schluss ist bei der Benutzung als Zulaufanschluss von
einer der Wärmeverbraucher dazu ausgebildet, Wärme-
trägermedium aufzunehmen, dessen Temperaturen im
Bereich von 25 °C [Grad Celsius] bis 60 °C beträgt.
[0025] Die verschiedenen Wärmequellen der Hei-
zungsanlage können aus folgender Gruppe ausgewählt
sein:Wärmepumpe (z.B. einer der folgendenArten: Luft-
Wasser, Luft-Luft, Sole-Luft, Hybrid) Gasheizgerät (z. B.
umfassend eine Verbrennung von fossilem Brenngas,
Öl, Holz, Wasserstoff), Elektroheizgerät (z. B. mittels
Ohm’scherWiderstandserwärmung), Festbrennstoffhei-
zung (z.B. Holz, Pellets), Wärmespeicher (z. B. Photo-
voltaik, Latentspeicher, etc.). Die Wärmequellen können
Wärme an das Wärmeträgermedium abgeben. Bei ei-
nem Eintritt in eine derWärmequellen weist dasWärme-
trägermedium ein geringeres Temperaturniveau auf als
beim Austritt.
[0026] DieverschiedenenWärmeverbraucherderHei-
zungsanlage sind aus folgender Gruppe ausgewählt:
Hochtemperatur-Heizkörper (z.B. Radiatoren), Nieder-
temperatur-Heizkörper (z.B. Flächenheizungen), Was-
serboiler (z. B. für Trink‑ bzw. Brauchwasser). Wärme-
verbraucher können Wärme dem Wärmeträgermedium
entziehen und an deren Umgebung oder ein anderes
Fluid abgeben. Bei einem Eintritt in einen der Wärme-
verbraucherweist dasWärmeträgermediumein höheres
Temperaturniveau auf als beim Austritt.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Ver-
fahren zum Betrieb einer Heizungsanlage vorgeschla-
gen, wobei in der ersten Kammer ein Wärmeträgerme-
diummit einemhöherenTemperaturniveau bereitgestellt
wird als in der zweiten Kammer.
[0028] Die Erläuterungen zum Pufferspeicher und/o-
der zur Heizungsanlage können vollumfänglich zur Cha-
rakterisierung des Verfahrens herangezogen werden
und umgekehrt. Insbesondere kann eine Heizungsan-
lage mit einem hier beschriebenen Pufferspeicher ein-
gerichtet sein, dasbeschriebeneVerfahrenauszuführen.
[0029] Die erste Kammer und die zweite Kammer sind
insbesondere dazu eingerichtet, dass dasWärmeträger-
medium so durch den Pufferspeicher geleitet wird, dass
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die eingehenden und ausgehenden Ströme desWärme-
trägermediums in einer jeden Kammermöglichst gleiche
Temperaturen vorweisen. So ist es eine vorteilhafte Aus-
gestaltung des Verfahrens, dass das Wärmeträgerme-
dium zunächst aus den Wärmequellen, die ein hohes
Temperaturniveau im Wärmeträgermedium erzeugen,
über einen Zufluss zur (oberen bzw.) ersten Kammer
geleitet werden. In der ersten Kammer sammeln sich
die Zuströme des Wärmeträgermediums mit hohem
Temperaturniveau. Aus der ersten Kammer fließen die
Ströme mit demWärmeträgermedium mit einem hohem
Temperaturniveau ab zu den vorbestimmtenWärmever-
brauchern. Die abfließenden Ströme können dann ihr
hohesTemperaturniveauabgebenundfließen (alle) über
Zuflüsse in die zweite Kammer (zurück). In der zweiten
Kammer sammeln sich Ströme mit dem Wärmeträger-
mediummit einem niedrigen Temperaturniveau. Aus der
zweiten Kammer fließen die Ströme mit dem Wärme-
trägermediummit einem niedrigen Temperaturniveau ab
zu den Wärmequellen. In den Wärmequellen erhält das
Wärmeträgermedium wieder ein hohes Temperaturni-
veau und kann über die Zuflüsse in die erste Kammer
fließen.
[0030] Ein Sensor kann in der ersten Kammer und/o-
der der zweiten Kammer angeordnet sein. Der Sensor
kann insbesondere die Temperatur und/oder die Strö-
mungsgeschwindigkeit des Wärmeträgermediums im
Bereich der Kammer(n) messen.
[0031] Eine Steuereinheit kann bei der Heizungsan-
lage vorgesehen sein, um das Verfahren zu steuern. Die
Steuereinheit kann einer der Wärmequellen zugeordnet
sein. Die Heizungsanlage kann Mittel aufweisen, die
diese dazu veranlassen, das hier beschriebene Verfah-
ren auszuführen. Weiter kann ein Computerprogramm
vorgesehen sein, welches die Heizungsanlage so
steuert, dass das Verfahren ausgeführt wird.
[0032] Die eingangs genannten Probleme werden
durch das neueModul desPufferspeichersmitmehreren
Eingängen und Ausgängen gelöst. Die Bereitstellung
von verschiedenen Heizquellen über hydraulische An-
schlüsse auf der Eingangsseite und Ausgangsseite er-
möglicht (wahlweise bzw. bedarfsgerecht) eine Bivalenz
oder Monovalenz. Insbesondere können verschiedener
physikalischer Parameter der Standardbetriebsart (Tem-
peratur, Wasser, Massenstrom, usw.) in jedem System-
kreis (Eingang - Eingang, Eingang - Ausgang, Ausgang -
Ausgang) gezielt eingestellt bzw. eingehalten werden.
[0033] Die Erfindung und das technische Umfeld wer-
den nachfolgend anhand einer Figur näher erläutert. Die
Darstellungen sind schematisch und nicht zur Veran-
schaulichung von Größenverhältnissen vorgesehen.
Diemit Bezug auf einzelne Details der Figur angeführten
Erläuterungen sind extrahierbar und mit Sachverhalten
aus der vorstehenden Beschreibung frei kombinierbar,
es sei denn, dass sich für einen Fachmann zwingend
etwas anderes ergibt, bzw. eine solche Kombination ex-
plizit ausgeschlossen wird. Es zeigt schematisch:

Fig. 1: eine Heizungsanlage in einer ersten Konfigu-
ration,

Fig. 2: einen Pufferspeicher mit Zulauf‑ und Ablau-
fanschlüssen,

Fig. 3: eine Heizungsanlage in einer zweiten Konfi-
guration, und

Fig. 4: eine Heizungsanlage in einer dritten Konfigu-
ration.

[0034] Fig. 1 zeigt eine Heizungsanlage 2 in einer
erstenKonfiguration. DieHeizungsanlage 2 in der ersten
Konfiguration umfasst einen Pufferspeicher 1, eine erste
Wärmequelle 17, eine zweite Wärmequelle 18, einen
erstenWärmeverbraucher 19, einen zweitenWärmever-
braucher 20 sowie einen dritte Wärmeverbraucher 16,
wobei alle Komponenten über einen Wärmeträgerkreis
21 miteinander hydraulisch verbunden sind.
[0035] Die erste Wärmequelle 17 ist als Gasheizgerät
27 ausgebildet. Die zweite Wärmequelle 18 ist als Wär-
mepumpe 28 ausgebildet. Die Heizungsanlage 2 bzw.
derenBetriebwirdmittelseinerKontrolleinheit 23 (Regel‑
und Steuergerät) eingestellt bzw. gesteuert. Die Steue-
rung der Heizungsmodi des Systems wird nach Kunden-
wunsch durch eine separate Kontrolleinheit 23 realisiert.
Temperatursensoren sind für die Steuerung des Sys-
tems vorgesehen. Die Ausgangstemperatur der ersten
oder zweiten Wärmequelle 17, 18 wird gemessen und
anhand der Kommunikation mit der Kontrolleinheit 23
wird ermittelt, welche Wärmequelle 17, 18 passend ar-
beitet.
[0036] Der Pufferspeicher 1 umfasst einen Tank 3, der
eineersteKammer4undeinezweiteKammer5aufweist.
Die erste Kammer 4 und die zweite Kammer 5 sind durch
eine Trennung 29 voneinander getrennt. Die erste Kam-
mer 4 und die zweite Kammer 5 weisen jeweils einen
Sensor 24 auf.
[0037] Der Wärmeträgerkreis 21 umfasst mehrere
Teilkreise, wobei die Komponenten wir folgt zugeordnet
sind:

(Heiz‑)Teilkreis a) : Ablaufanschluss erste Kammer
4, dritter Wärmeverbraucher 16, Ablaufanschluss
zweite Kammer 5, erste Wärmequelle 17, Zulaufan-
schluss erste Kammer 4;
(Heiz‑)Teilkreis b) : Zulaufanschluss erste Kammer
4, zweite Wärmequelle 18, Ablaufanschluss zweite
Kammer 5;
(Verbrauchs‑)Teilkreis c) : Ablaufanschluss erste
Kammer 4, erster Wärmeverbraucher 19, Zulaufan-
schluss zweite Kammer 5;
(Verbrauchs‑)Teilkreis d) : Ablaufanschluss erste
Kammer 4, zweiter Wärmeverbraucher 20, Zulauf-
anschluss zweite Kammer 5.

[0038] Die dritte Wärmeverbraucher 16 ist als Spei-
cher 26 für Trink‑ bzw. Brauchwasser ausgebildet. Die
dritte Wärmeverbraucher 16 ist über den Wärmeträger-
kreis 21 in einer Strömungsrichtung 25 in einer Zufluss-
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richtung mit der ersten Kammer 4 und in einer Abfluss-
richtung mit der ersten Wärmequelle 17 verbunden, wo-
bei zwischen die erste Kammer 4 und dem dritten Wär-
meverbraucher 16 eine Pumpe 22 in den Wärmeträger-
kreis 21 geschaltet ist. Die ersteWärmequelle 17 ist über
denWärmeträgerkreis 21 neben dem drittenWärmever-
braucher 16 in Zuflussrichtung auch mit der ersten Kam-
mer 4 in Abflussrichtung verbunden, wobei zwischen die
erste Kammer 4 und der ersten Wärmequelle 17 eine
weitere Pumpe 22 in den Wärmeträgerkreis 21 geschal-
tet ist.
[0039] Die zweite Wärmequelle 18 ist über den Wär-
meträgerkreis 21 in einer Abflussrichtung mit der ersten
Kammer 4 und in einer Zuflussrichtung mit der zweiten
Kammer 5 verbunden. Der erste Wärmeverbraucher 19
ist über den Wärmeträgerkreis 21 in einer Abflussrich-
tung mit der zweiten Kammer 5 und in einer Zufluss-
richtungmit der ersten Kammer 4 verbunden. Der zweite
Wärmeverbraucher 20 ist über denWärmeträgerkreis 21
in einer Abflussrichtungmit der zweiten Kammer 5 und in
einer Zuflussrichtung mit der ersten Kammer 4 verbun-
den.
[0040] In der ersten Konfiguration kann ein seriell bi-
valenter Betrieb eingerichtet werden / sein. Aus der un-
teren zweiten Kammer 5 des Pufferspeichers 1 saugt die
Wärmepumpe 28 mit ihrer (hier nicht dargestellten, ins-
besondere integrierten) Pumpe das Rücklaufwasser an,
erwärmt es und leitet es in die obere erste Kammer 4 des
Pufferspeichers 1. Von dort kann dasWasser durch eine
Bypass-Öffnung 31 in der Trennung 29 des Pufferspei-
chers 1 in die untere zweite Kammer 5 gelangen, wo es
von der Pumpe des Gasheizgeräts 27 angesaugt wird.
DasGasheizgerät 27heizt dasWasser auf und leitet es in
die obere erste Kammer 4 des Pufferspeichers. Von dort
saugt es der erste Wärmeverbraucher 19 und/oder der
zweite Wärmeverbraucher 20 mit seiner (hier nicht dar-
gestellten) Pumpe an und dann schickt der Wärmeträ-
gerkreis 21 das Rücklaufwasser in die untere zweite
Kammer 5 des Pufferspeichers 1, wenn ein Zentralhei-
zungsbedarf aktiv ist. Die Wärmepumpe 28 entnimmt
dann dasRücklaufwasser aus der unteren zweiten Kam-
mer 5. Bei Warmwasserbedarf saugt die Pumpe 22 des
Speichers 26 das erwärmte Wasser aus der oberen
ersten Kammer 4 des Pufferspeichers 1 an. Nach dem
Rückschlagventil 30 fließt der Rücklauf in die untere
zweite Kammer 5 des Pufferspeichers 1, wo er von der
Wärmepumpe 28 angesaugt wird.
[0041] In der ersten Konfiguration kann alternativ un-
d/oder zeitlich versetzt ein parallel bivalenter Betrieb
eingerichtet sein. Aus der unteren zweiten Kammer 5
des Pufferspeichers 1 saugen sowohl die Wärmepumpe
28 als auch das Gasheizgerät 27 den Rücklauf über
getrennte, bzw. jeweils eigene Rücklaufleitungen gleich-
zeitig an. Beide Geräte erwärmen dasWasser und leiten
es jeweils durch die ihr zugeordneten Zulaufanschlüsse
6, 7 in die obere erste Kammer 4 des Pufferspeichers 1.
Liegt beispielsweise ein Zentralheizungsbedarf vor, ent-
nehmen der erste Wärmeverbraucher 19 und/oder der

zweite Wärmeverbraucher 20 Heizwasser aus der obe-
ren ersten Kammer 4 des Pufferspeichers 1 - entweder
beide Wärmeverbraucher 19, 20 gleichzeitig (typischer-
weise aus dem Gasheizgerät 27 zum ersten Wärmever-
braucher 19 und aus der Wärmepumpe 28 zum zweiten
Wärmeverbraucher 20) oder nur einer der Wärmever-
braucher 19, 20, wobei Wasser aus dem Teilkreis der
Wärmepumpe 28 und/oder des Gasheizgeräts 27 ent-
nommen wird. Die Abwässer aus beiden Teilkreisen
fließen immer in die untere zweite Kammer 5 des Puffer-
speichers 1 zurück. Bei einemWarmwasserbedarf beim
Trink- bzw. Brauchwasser entnimmt die Wärmepumpe
28 den Rücklauf aus der unteren zweiten Kammer 5 und
das Gasheizgerät 27 den Rücklauf nach dem Speicher
26, wobei jeder einen eigenen Rücklauf aufweist. Beide
Geräte erwärmendasWasser und leiten es jeweils durch
ihren Zulaufanschluss 6, 7 in die obere erste Kammer 4.
Von dort saugt es die Pumpe 22 in den Speicher 26. Der
Rücklauf aus demSpeicher 26 teilt sich nach demRück-
schlagventil 30 in einen Rücklauf zum Gasheizgerät 27
und/oder einen Rücklauf in die untere zweite Kammer 5
des Pufferspeichers 1 auf, aus der die Wärmepumpe 28
das Wasser entnimmt.
[0042] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsvariante eines
Pufferspeichers 1, eingerichtet zur Ermöglichung kon-
kreter Zuflüsse und Abflüsse von Wärmeträgermedium,
insbesondere Wasser. Der Pufferspeicher 1 weist einen
Tank 3 auf, der mit zwei Tankmodulen 15 zusammenge-
setzt ist. Ein geodätisch oben angeordnetes Tankmodul
15 bildet eine erste Kammer 4 und ein geodätisch darun-
ter angeordnetes Tankmodul 15 bildet eine zweite Kam-
mer 5. Die erste Kammer 4 und die zweite Kammer 5
bilden durch die Trennung 29 zwei abgeschlossene Vo-
lumina, die strömungstechnisch nicht (direkt) miteinan-
der verbunden sind. Die erste Kammer 4 besitzt Öffnun-
gen in der Umfangsfläche, die z.B. als Stutzen ausge-
bildet sind. Die Öffnungen bilden einen ersten Zulaufan-
schluss 6, einen zweiten Zulaufanschluss 7 sowie einen
ersten Ablaufanschluss 10, einen zweiten Ablaufan-
schluss 11 und einen fünften Ablaufanschluss 14. Die
zweite Kammer 5 besitzt Öffnungen in der Umfangsflä-
che, diez.B., alsStutzenausgebildet sind.DieÖffnungen
bilden einen dritten Zulaufanschluss 8, einen vierten
Zulaufanschluss 9, sowie einen dritten Ablaufanschluss
12 und einen vierten Ablaufanschluss 13.
[0043] Der Pufferspeicher 1 besteht aus zwei Kam-
mern 4 und 5, wobei in der ersten Kammer 4 das heiße
Vorlaufwasser und in der zweiten Kammer 5 das Rück-
laufwasser bevorratet wird. In der Mitte des Tanks 3
zwischen den Kammern 4, 5 befindet sich ein Trenn-
wandteil bzw. eine Trennung 29, durch das die Entkop-
plungsfunktion gewährleistet ist. Die unterschiedlichen
Temperaturen und Volumenströme werden hydraulisch
(weitgehenbzw. zumindest zeitweise) entkoppelt unddie
Konstruktion des Pufferspeichers reduziert die Vermi-
schungderStröme jenachAnwendung, umdieEffizienz-
verluste zu reduzieren.
[0044] Fig. 3 zeigt eine Heizungsanlage 2 in einer
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zweiten Konfiguration. Diese Heizungsanlage 2 umfasst
einen Pufferspeicher 1, nur eine (zweite) Wärmequelle
18, einen ersten Wärmeverbraucher 19, einen zweiten
Wärmeverbraucher 20 und einen drittenWärmeverbrau-
cher 16, wobei alle Komponenten über einen Wärme-
trägerkreis 21 miteinander verbunden sind. Die (zweite)
Wärmequelle 18 ist ausgebildet als Wärmepumpe 28.
[0045] Der Pufferspeicher 1 umfasst eine erste Kam-
mer 4 und eine zweite Kammer 5. Der dritte Wärmever-
braucher 16 ist in der zweiten Konfiguration über den
Wärmeträgerkreis 21 in einer Zuflussrichtung über den
fünftenAblaufanschluss 14mit der erstenKammer 4 und
in einer Abflussrichtung über den dritten Ablaufan-
schluss 12 mit der zweiten Kammer 5 verbunden, wobei
zwischen die erste Kammer 4 und den dritten Wärme-
verbraucher 16 eine Pumpe 22 in denWärmeträgerkreis
21 geschaltet ist. Die (zweite) Wärmequelle 18 ist über
den Wärmeträgerkreis 21 in einer Abflussrichtung über
den zweiten Zulaufanschluss 7 mit der ersten Kammer 4
und in einer Zuflussrichtung über den vierten Ablaufan-
schluss 13 mit der zweiten Kammer 5 verbunden. Der
erste Wärmeverbraucher 19 ist über den Wärmeträger-
kreis 21 in einer Abflussrichtung über den dritten Zulauf-
anschluss 8 mit der zweiten Kammer 5 und in einer
Zuflussrichtung über den ersten Ablaufanschluss 10
mit der ersten Kammer 4 verbunden. Der zweiteWärme-
verbraucher 20 ist über denWärmeträgerkreis 21 in einer
Abflussrichtung über den vierten Zulaufanschluss 9 mit
der zweiten Kammer 5 und in einer Zuflussrichtung über
denzweitenAblaufanschluss11mit dererstenKammer4
verbunden.
[0046] Inder zweitenKonfiguration ist derBetriebeiner
monovalenten Wärmepumpe 28 vorgesehen. Aus der
unteren zweiten Kammer 5 des Pufferspeichers 1 saugt
die Wärmepumpe 28 mit ihrer (internen) Pumpe das
Rücklaufwasser an, erwärmt es und leitet es in die obere
erste Kammer 4 desPufferspeichers 1. Von dort saugt es
entweder bei Zentralheizungsbedarf der erste Wärme-
verbraucher 19 und/oder der zweite Wärmeverbraucher
20 an und schickt den Rücklauf in die untere zweite
Kammer 5, oder die Pumpe 22 des Speichers 26 saugt
es bei Warmwasserbedarf von der oberen ersten Kam-
mer 4 an. Das Wasser fließt aus dem Brauchwasser-
Speicher 26 über ein Rückschlagventil 30 zurück in die
untere zweite Kammer 5, wo es erneut von der Wärme-
pumpe 28 angesaugt wird.
[0047] Fig. 4 zeigt eine Heizungsanlage 2 in einer
dritten Konfiguration. Diese Heizungsanlage 2 umfasst
einen Pufferspeicher 1, eine erste Wärmequelle 17, ei-
nen ersten Wärmeverbraucher 19, einen zweiten Wär-
meverbraucher 20 und einen dritte Wärmeverbraucher
16, wobei alle Komponenten über einen Wärmeträger-
kreis 21 verbunden sind. Die erste Wärmequelle 17 ist
ausgebildet als Gasheizgerät 27. Der dritte Wärmever-
braucher 16 ist in der dritten Konfiguration über den
Wärmeträgerkreis 21 in einer Strömungsrichtung 25 in
einer Zuflussrichtung über den fünften Ablaufanschluss
14 mit der ersten Kammer 4 und in einer Abflussrichtung

mit der ersten Wärmequelle 17 verbunden, wobei zwi-
schen die erste Kammer 4 und die ersteWärmequelle 17
eine Pumpe 22 in den Wärmeträgerkreis 21 geschaltet
ist. Die ersteWärmequelle 17 ist über denWärmeträger-
kreis 21 neben dem dritten Wärmeverbraucher 16 in
Zuflussrichtung auch über den ersten Zulaufanschluss
6mit der erstenKammer 4 in Abflussrichtung verbunden,
wobei zwischen die erste Kammer 4 und die erste Wär-
mequelle 17 eine Pumpe 22 in denWärmeträgerkreis 21
geschaltet ist. Der erste Wärmeverbraucher 19 ist über
den Wärmeträgerkreis 21 in einer Abflussrichtung über
den dritten Zulaufanschluss 8 mit der zweiten Kammer 5
und in einer Zuflussrichtung über den ersten Ablaufan-
schluss 10 mit der ersten Kammer 4 verbunden. Der
zweiteWärmeverbraucher 20 ist über denWärmeträger-
kreis 21 in einer Abflussrichtung über den vierten Zulauf-
anschluss 9 mit der zweiten Kammer 5 und in einer
Zuflussrichtung über den zweiten Ablaufanschluss 11
mit der ersten Kammer 4 verbunden.
[0048] In der dritten Konfiguration ist der Betrieb eines
monovalente Gasheizgeräts 27 vorgesehen. Aus der
unteren zweiten Kammer 5 saugt das Gasheizgerät 27
das Rücklaufwasser an, erwärmt es und leitet es in die
obere erste Kammer 4. Von dort saugt es entweder bei
Zentralheizungsbedarf der erste Wärmeverbraucher 19
und/oder der zweite Wärmeverbraucher 20 an und
schickt den Rücklauf in die untere zweite Kammer 5.
Bei aktivemWarmwasserbedarf saugt dasGasheizgerät
27 mit seiner Pumpe das Wasser direkt aus dem Spei-
cher 26 hinter dem Rückschlagventil 30 an, erwärmt es
und schickt es in die obere erste Kammer 4 des Puffer-
speichers 1, aus der es von der Pumpe 22 in den Spei-
cher 26 gepumpt wird. Das bedeutet, dass der Rücklauf
aus dem Speicher 26 direkt erfolgt und nicht zurück in
den Pufferspeicher 1 geht, wodurch die Erwärmung
schneller erfolgt.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Pufferspeicher
2 Heizungsanlage
3 Tank
4 erste Kammer
5 zweite Kammer
6 erster Zulaufanschluss
7 zweiter Zulaufanschluss
8 dritter Zulaufanschluss
9 vierter Zulaufanschluss
10 erster Ablaufanschluss
11 zweiter Ablaufanschluss
12 dritter Ablaufanschluss
13 vierter Ablaufanschluss
14 fünfter Ablaufanschluss
15 Tankmodul
16 dritter Wärmeverbraucher
17 erste Wärmequelle
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18 zweite Wärmequelle
19 erster Wärmeverbraucher
20 zweiter Wärmeverbraucher
21 Wärmeträgerkreis
22 Pumpe
23 Kontrolleinheit
24 Sensor
25 Strömungsrichtung
26 Speicher
27 Gasheizgerät
28 Wärmepumpe
29 Trennung
30 Rückschlagventil
31 Bypass-Öffnung

Patentansprüche

1. Pufferspeicher (1) für eine Heizungsanlage (2), um-
fassend einen Tank (3), der mindestens zwei von-
einander separierte Kammern (4, 5) aufweist, da-
durchgekennzeichnet, dass jedederKammern (4,
5) mehrere Zulaufanschlüsse (6, 7, 8, 9) undmehre-
re Ablaufanschlüsse (10, 11, 12, 13, 14) aufweist.

2. Pufferspeicher (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Tank (3) mit Tankmodulen
(15) ausgeführt ist, die jeweils eine Kammer (4, 5)
bilden.

3. Pufferspeicher (1) nachAnspruch 1oder 2,dadurch
gekennzeichnet, dass die Kammern (4, 5) über-
einander angeordnet sind.

4. Heizungsanlage (2), zumindest umfassend einen
dritten Wärmeverbraucher (16) sowie mindestens
eine zweite, von der ersten verschiedene Wärme-
quelle (18), umfassend weiter mindestens einen
erstenWärmeverbraucher (19) sowie einen zweiten
Wärmeverbraucher (20), undumfassendeinenWär-
meträgerkreis (21), mit dem ein Wärmeträgerme-
dium über die Wärmequellen (17, 18) und Wärme-
verbraucher (16, 19, 20) zirkulieren kann, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Pufferspeicher (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 3 vor-
gesehen ist.

5. Heizungsanlage (2) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in einer ersten Kammer (4)
Zulaufanschlüsse (6, 7) von mehreren Wärmequel-
len (17, 18) undAblaufanschlüsse (10, 11) zumehre-
ren Wärmeverbrauchern (16, 19, 20) vorgesehen
sind.

6. Heizungsanlage (2) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der ersten Kammer (4) ein
Ablaufanschluss (14) zu einer der Wärmequellen
(17, 18) vorgesehen ist.

7. Heizungsanlage (2) nach einemderAnsprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass in einer zweiten
Kammer (5) Zulaufanschlüsse (8, 9) von mehreren
Wärmeverbrauchern (16, 19, 20) und mindestens
ein Ablaufanschluss (12, 13) zu mindestens einer
Wärmequelle (17, 18) vorgesehen sind.

8. Heizungsanlage (2) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der zweiten Kammer (5) ein
Ablaufanschluss (12) zu einer der Wärmequellen
(17, 18) wahlweise als Zulaufanschluss von einem
weiterenWärmeverbraucher (16, 19, 20) nutzbar ist.

9. Heizungsanlage (2) nach einemderAnsprüche 4 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die verschiede-
nen Wärmequellen (17, 18) aus folgender Gruppe
ausgewählt sind: Wärmepumpe, Gasheizgerät,
Elektroheizgerät, Festbrennstoffheizung, Wärme-
speicher.

10. Heizungsanlage (2) nach einemderAnsprüche 4 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Wärmever-
braucher (16, 19, 20) aus folgender Gruppe ausge-
wählt sind: Hochtemperatur-Heizkörper, Niedertem-
peratur-Heizkörper, Wasserboiler.

11. Verfahren zum Betrieb einer Heizungsanlage (2)
nach einem der Ansprüche 4 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der ersten Kammer (4) Wär-
meträgermedium mit einem höheren Temperaturni-
veau bereitgestellt wird als in der zweiten Kammer
(5).
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